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aus dem Schutte zu erheben. In diesem Zustande fuhren sie

nun hundert Jahre aufs neue fort, unverdrossen im Wein¬

berge des Herrn zu arbeiten, bis sie endlich im Jahre 1785

das Loos ihrer Aufhebung traf. Die in dem Kloster wohnen¬

den 28 Ordensglieder wurden in andere Klöster, die noch be¬

standen, vertheilt, das Kirchlein wurde entweiht, und das ganze

Gebäude in eine Bandfabrike umgeändert, aus welcher späterhin

die chemische Bleichfabrik des Großhändlers Giaeomo Cal¬

le an 0 in Wien mit einer Privat-Capelle entstand. (Annales

Medlingenses im Manuscripte der Bibliothek der Ehrwürdi¬

gen P. P. Capuziner in Wien; und P. Marian F i d l e r s
Geschichte der österreichischen Clerisey, B. VHI. S. 385 .)

Auch die beyden Vesten Medling und Lichtenstein schlossen

einst Capellen ein, welche dem heil. Pancraz geweihet wa¬

ren. Beyde scheinen lange Zeit neben einander bestanden zu

haben; denn es finden sich in den Acten des k. k. Hofkammer-

Archives Grundbücher derselben vom Jahre 1468 und 1660.

Eigene Beneficiaten erscheinen erst um 1466. Die Capelle zu

Medling mag aus der ersten, Verheerung der Burg durch die

Türken nimmermehr erstanden seyn: allein jene zu Lichtenstem

bestand noch im Jahre 1662, wo zuweilen in ihr das heilige

Meßopfer gefeyert wurde. Noch länger dauerten die beyden

dazu gehörigen Beneficien, aus denen jenes von Lichtenstein

sehr bedeutend war. Im Jahre 1617 belohnte damit Kaiser

Mathias sogar den Dechant von Alten-Pötta, Georg
Friedrich Sterlegger. Während es aber so in fremden

Händen herum ging, vermmderten sich allmählich die Ein¬

künfte, und manche Realitäten gingen verloren. Der Rest

desselben wurde endlich i 638 dem Seminarium ad S. Pancra-

tium zu Wien einverleibt.
Bevor wir die Geschichte dieser Pfarre schließen, haben

wir noch einiger geistlichen Häuser in Medling zu er¬

wähnen, und zwar vor allem der Anstalt, welche Cardinal

Migazzy im Jahre 1762 daselbst errichtete. Um die Pfar¬

rer seiner Diöcese und ihre Mitarbeiter im Weinberge des

Herrn wissenschaftlich zu bilden, und ihren practischen Arbeiten

höhere Vollendung zu geben, erbaute er, unterstützt von der
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